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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den25 . d .Ms ., vormittags von

S Uhr ab , werden in den hiesigen Lebensmittel¬
geschäften Suppenwürfel ausgegeben.

Auf den Kopf der Haushaltung entfällt
ein Suppenwürfel . Es kostet das Stück 10 Pfg.

Der Verkauf findet wie folgt statt:
In dem Geschäft von:

Holland . . die Nummern
Wahl

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 26 . d. TTIts. , nachmittags

von 2— 7 Uhr , wird im städtischen Laden
Margarine ausgegeben.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.
Auf den Kopf der Haushaltung entfallen 50 gr.
und kosten diese 50 gr . 20 Pfennige.

Es werden aufgernfen:

Bickel .
Höber .
Hermanns .
Reinheimer .
Watzrlhan . ,
Buchtal . .
Müller . .
Schuster . .
Consum -Verein,
Latscha . .
Höhn . . . ,
Höhl . . .

1— 50
51— 102

103 — 151
152 — 201
202 —255
256 — 303
304 — 348
349 — 398
399 - 458
459 - 572
573 - 690
691 — 789
790 — 899
900 u . folg.

Urlauber erhalten die Suppenwürfel bei Höhl,
eitaille , den 23 . Juli 1918.

Städtische IDarenftelie.

Bekanntmachung.
Am Freitag, , den 26 . d. Hits ., vormittags

»oti9 Uhr ab , wird in den hiesigen Lebens-
»nttelgeschäften Kunsthonig verkauft.

Auf den Kopf der Haushaltung entfallen
250 Gramm . Es kosten die 250 Gramm 38 Pf.

Der Verkauf findet ivie folgt statt:
3n dem Geschäft von:Killtk Holland . .

Wahl . . .
die Nummern l — 50

51 — 102

m Bickel . . . 103 - 151
Höber . . . 152 — 201
Hermanns . 202 — 255

,-An- Reinheimer . „ 256 - 303
esell- Watzelhan . , „ 304 — 348
>chst- Buchtal . . „ „ 349 — 398
ilo. Müller . . . „ 399 - 458

igen äuied
Schuster . . 459 — 572
Konsum -Verein „ 573 — 690

le«5> Latscha . . .
Höhn . . .

" ' 691 — 789
790 - 899

Hoehl . . . * 900 — u . folg.

Um 2 Uhr die Nummern 1— 80
ff 21 „ „ „ 81- 160
ff 2z y 161— 240
ff i*

H „ 241- 320
ff 0 h 321— 400
„ H n ff „ 401— 480
„ ft „ 481- 560
a 3ü 0 tt „ 561— 640
M 4 „ ft „ 641— 720
„ H ff „ 721— 800
ff H- H ff 801 — 880
ff 42- „ ff „ 881- 960
ff 5 ft 961 — 1040

51 * tt * 1041 » .. folg

, Urlauber erhalten gegen ihren Bezugsschein
°9i Kunsthonig bei Höhl.

kl Wille , den 24 . Juli 1918.
Städtische warenstelle.

Von 6 — 7 Uhr wird an diejenigen abgegeben,
die bei Aufruf ihrer Nummer nicht da sind.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß jeder
nur für die ausgerufene Nummer Margarine er¬
hält . Hat Jemand mehrere Karten , so muß er
warten , bis die auf den Karten verzeichnete Num¬
mer aufgerufen wird . Außer der vorgeschriebenen
Reihenfolge darf nichts abgegeben werden.

eltmlle . den 24 . Jnli 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
Am Donnerstag , den 25 . Juli , vormittags

von 9— IO 1/? Uhr , werden im Städtischen
Laden Elen an Kranke abgegeben.

Anspruch auf Eier haben nur diejenigen
Kranken , die eine Bescheinigung des Kreisaus¬
schusses zu Rüdesheim besitzen.

Es kostet das Stück 41 Pfennig.
Da die Eier aus einem anderen Kreise sind,

hat sich der Preis etwas erhöht.
Für die Güte der War - wird nicht gehaftet.

Fltmlle , den 23. Juli 1918.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 25. d. Mts ., vormittags

11 , /Sj Uhr , wird in dem Hofe des Faßbin-
der ' schen Anwesens , Schwalbacherstraße , der
dort lagernde Pferdedung öffentlich meistbietend
versteigert.

Im Anschluß hieran kommt der im
städtischen Schulhof lagernde Kompost zur
Versteigerung.

eitoille , den 20. Juli 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

Mitteilung der Ucheingsuer weindauoereins.

An die

Herren weingutsdesiher und Winrerl
Wir gestatten uns hierdurch , darauf hin¬

zuweisen , daß mit der Sanerwurmbekämpfung
sofort begonnen werden muß . Das bestellte
Nikotin ist bis jetzt noch nicht geliefert worden.
Wer noch alte Vorräte besitzt, verwende auf
100 Liter 1 prozentige Kupfervitriolkalkbrühe
150 Gramm 90 bis 100 prozentiges Rohnikotin
oder l ' /x Kilogramm 10 prozentige Tabaklauge
und 1I4 Kilogramm Schmierseife . Wer nur
im Besitz von Winzerschmierseife ist, verwende
1— l ‘/a Kilogramm auf 100 Liter 1 prozentige
Kupfervitriolkalkbrühe . Auch die Kupfervitriolkalk-
Schmierseifenbrühe ist von guter Wirkung , sowohl
gegen den Sauerwurm als auch gegen die be¬
kannte Stielfäule der Trauben . Die Schmier¬
seife mutz stets in etwas heißem Wasser aufgelöst
und nach dein Erkalten mit oder ohne Nikotin
beziehungsweise Tabakextrakr vermischt und dann
erst der fertigen Kupfervitriolkalkbrühe unter
Umrühren beigefügt werden . Zur Erzielung
einer möglichst gleichartigen Mischung ist die
Brühe vor jeder Füllung der Spritzen gut
umzurühren . Nur sorgfältige Bekämpfungs-
arbeit , d. h. gründliche Bespritzung jeder Traube
mittes Revolververstäuber , sichert im Rheingau
den besten Erfolg.

K. Ott,
Königl . Laudes -Oekouomierat.

Schilling,
Obst - und Weinbauinspektor.

Kriegs *Cljronik.
20 . Juli:

Westen:  Tie Tätigkeit der Engländer nahm
M . Gegen Meteren griff der Feind an und
faßte er dort Fuß . Im übrigen würbe er abge-
wiesen . — Zwischen Ais ne und Marne nimmt
die Schlacht ihren Fortgang . Von neuem setzte
der Feind pm Durchbruch an . Nach erbittertem
stampf war gegen Mittag der erste Stoß zum
Scheitern gebracht . Auch zwischen Ais ne uno
Quarre ? brachen die Angriffe zusammen , — Süd¬
lich der Marne mäßige Jeuertätigkeit . — Wäh¬
rend de.r Nacht nahmen wir unsere südlich der
Marne stehenden Truppen vom Feinde unbe¬
merkt auf das nördliche Ufer zurück, — Oertlickw
Kämpfe südwestlich und östlich von Reims , —
Nordwestlich von Souain wurden französische An¬
griffe blutig abgewiesen . — Gestern nuröen wie¬
derum 30 feindliche Flugzeuge und sieben Feßrl-
ballone abgeschossen.
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21 . Juli:

Weste ii : Heftigem 3tr t i fte rieTeuer folgten an
der Ancre zwischen Maumont und Hamel eng¬
lische Jnfanterieangriffe ; die unter großen Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen wurden ; ebenso
scheiterten englische Angriffe südlich von L>eb ' !-
terne . — Zwischen Aisne und Marne suchte der
Feind bei Einsatz neuer Divisionen eine Ent¬
scheidung der Schlacht zu erzwingen . Nach zwei
schweren Kampftagen lam gestern die AngriffS-
krast unserer Truppen wieder voll zur Geltung.
Ter gestrige Schlachttag bedeutet für uns einen
großen Erfolg . — Auf dem Südufer der Marne
führte der Feind in der Nacht gegen die von uns
geräumten Steilungen nach vierstündiger Artil¬
lerievorbereitung einen Angriff , unter Benutzung
von Panzerwagen aus , der verpuffte . — Nord¬
westlich von Chateau -Thierrp haben unsere Trup¬
pen starke Angriffe der Amerikaner abgewiesen . —
Engländer , Franzosen und Italiener versuchten
bei Reims ihr Glück ; unter schweren Verlusten
sind ihre Angriffe gescheitert . — Wir schossen
gestern 24 feindliche Flugzeuge und drei Fessel¬
ballone ab.

22 . Juli:
Westen:  Zwischen Aisne und Moree dauert

die Schlacht fort ; die Angriffe des Feindes sind
gescheitert . Gefangene bestätigen die schweren Ver¬
luste des Feindes . — Nördlich von Villemontoire
drangen Teile des Feindes vorübergehend über
die Straße Soissons — Chatean - Thierrp ; unser Ge¬
genangriff warf sie wieder völlig zurück . — Nörd¬
lich und nordwestlich von Chateau -Thierry brachen
schwere Verluste für den Feind zusammen . —
Zwischen Marne und Ancre setzten Engländer
und iFranzosen ihre Angriffe fort : sie wurden
blutig abgewiesen.

23 . Juli:
Westen:  Südlich der Aisne hat der Feind infolge

schwerer Verluste seine Angriffe gestern nicht erneuert.
An den Kampffronten trat zeitweilig Ruhe ei». —
Zwischen Quarcq und Marne heftige Teiwngriffe;
sie wurden abgewiesen . — Gestern wurden 52 Flug¬
zeuge und vier Fesseiballoue abgeschossen.

3ur Kriegslage.
Der Ufcrwecksel

W . T .-B . 20 . Juli . (Amtlich .) Die glänzende
Ausführung des abermaligen Ufer Wech¬
sels  über den breiten Strom , die unbemerkt vom
Feind vor sich ging , stellt eine neite hervorragende

€in treuer Kamerad.
Novelle von Lisa Vogel.

Is «Nachdruck verboten .)

„Oskar Fabricius will dich heiraten , Stella?
Glaubst du das «virklich ? lind was sagt seine
Mutter dazu ? "

Seine Mutter weiß noch nichts . Papa , aber
heute abend nach der Vorstellung will er bei dir
um meine Zand anhalten , und wenn du ja sagst,
dann wird er es morgen seiner Mutter mitteilen !"

„So?  Und ivas glaubst du , daß sie sagen
wird , Stella ? "

„Ich weiß es nicht , Papa . Er ist ihr einziger
Sohn , sie wird sicher seinem Glück nicht entgegen
sein !"

„Meinst du ? Vielleicht sieht sie aber seine
Vermählung mit der Zirkustünsilerin , der Tochter
des Clowns , nicht als ei » Glück , sondern als ein
Unglück an !"

„Mag sie doch ! Er liebt mich , und er wird
mich auch gegen ihren Willen zu seiner Frau
machen !"

„Und dann ? " Um Paolo Calvellis Lippen
spielte ein spöttisches Lächeln . „ Und dann ?"
wiederholte er , als Stella schwieg , „ist er nicht
vollständig von seiner Mutter abhängig ? Was
will er anfangen , wenn sie ihm die Mittel zum
Leben entzieht ? Er hat nichts gelernt , wenigstens
nichts , was ihn zu einem Beruf befähigt , wie «vill
er dich ernähren , dich, Stella Calvelli , die ver¬
wöhnte Künstlerin ? Oder bist du vielleicht noch
jung und ideal , genug , uw an dem berühmten
Raum in der kleinsten Hütte zu glaube » ? Pah,
Stella , das machst du mir nicht weiß !"

Das junge Mädchen hatte stumm zugehört,
und ihr Stopf hatte sich immer tiefer gesenkt . Jetzt,

Leistung der deutscher « Führung und Truppen
dar . Mit dem Vorstoß auf das südliche Marne-
wfer waren verschiedene Absichten der deutschen
Obersten Führung verbunden , die im vollen Um¬
fang erreicht wurden . Zunächst galt es , durch den
Uferwochsel , der trotz zähester feindlicher (siegen-
wehr in glänzender Weise gelang , eine Verbrei¬
terung der Angriffsbasis für den deutschen Vor - '
stoß beiderseits Reims zu schaffen und starke
feindliche Kräfte anzuziehen und zu fesseln . Die
feindliche Führung setzte denn auch sofort an
diesep Stelle starke Reserven ein und unternahin
bereits am ersten Tage äußerst 'blutige , jedoch
völlig ergebnislose Gegenangriffe . Während sich
hier an der neuen Marnefront der Feind ver¬
blutete , mußte er den Deutschen den großen tak¬
tischen Erfolg östlich Reims lassen , wo die be¬
herrschenden , in den Champagneschlachteu der
Jahre 1015 und 1917 von den Franzosen wild
nmstritteuen Höhe » südlich der Linie Nauroy—
Morouvillers von uns genommen wurden . Der
Vorstoß aus das südliche Marneufer in seiner
ganzen Bedrohlichkeit für den Feind löste endlich
die lang erwartete Gegenoffensive aus , die Foch
zwischen der Aisne und nordwestlich Chateau
Thierrh airsetzte . Sie endete trotz zweier Kampf¬
tage voll rücksichtslosester Kraftanstrcngung und
Blutvergeudung mit einem Mißerfolg für den
Ententegeneralissimus , der den erstrebten Durch¬
bruch vereitelt sah . Damit war die Aufgabe der
auf dem südlichen Marneufer kämpfenden deut¬
schen Truppen voll gelöst . Ein weiteres Festhalten
der dort gewonnenen Linien war unnötig . Die
deutsche Führung konnte nunmehr die überge¬
gangenen Truppen wieder auf das Nordufer zu
neuen , wichtigen Aufgaben zurücknehmen.

Der vierte Schlachitag

Berlin,  22 . Juli . kW. B .) Der große , die
Entscheidung suchende Kampf Fuchs hat auch am
vierten  S ch ! a cht t a g e mit einem Miß -
erfolg für den Entente -Generalissi¬
mus  geendet . An der ganzen Hauptangriffsfront
von der A i s n e bis zur M a r n e verbluteten
sich aufs neue die frischen Divisionen des Feindes,,
ohne irgendwelche Vorteile erringen zu können.
Wo der Gegner infolge rücksichtslosester Anhäufung
seiner Massen auf engem Raume in unsere Linie
eindringen konnte , wurde er sofort wieder ge¬
worfen . So mußten die über die Straße Soissons-
Chateau -THierry vorgehenden feindlichen Kräfte
nach unserem erfolgreichen Gegenangriff im deut¬
schen Verfolgungsfeuer wieder über die Straße zu¬
rückweichen . Au den Brennpunkten des Kampfes,
wie bei Villemontoire und Tigny , waren die feind-

als der Vater schwieg , schaute sie auf . „ Wir haben
UNS doch so lieb , Vater ! " sagte sie leise.

„Davon könnt ihr nicht leben ! llub ich darf
doch wohl verlangen , daß du auch ein wenig an
mich denkst bei deinen Entschlüssen . Du weißt sehr
wohl , daß Falseiti mich , den alternden Clown,
nur uni deinetwillen behält , und daß er mich
sofort entließe , wenn du gingest ? Stella Calvelli
ist eine Attraktion ! Aber der Alte ! Pah , nur
noch gut als Lückenbüßer und als Folie für seine
schone Tochter !"

„Papa , sei nicht so bitter . Oskar würde
natürlich für dich sorgen — "

„So ? Und wenn er selbst nichts hat ?"
„Dann wird er arbeiten und ich auch !"
„Du?  Und ivas , wenn ich fragen darf ? Ge¬

denkst du als Frau Fabricius beim Zirkus zu
bleiben ? Das wird Herr Oskar niemals gestatten,
und was wolltest du sonst arbeiten ? "

„Wollen wir nicht erst warten , Papa , wie
Oskars Mutter sich zu der Frage stellt ? "

„Das kann ich dir vorher sagen , Stella . Die
Fabricius gehören zu den ältesten und stolzesten
Patrizierfamilien , die Frau wird niemals zu¬
geben , daß ihr einziger Sohn .eine vom Zirkus'
heiratet ."

„Ich bin nicht .eine vom Zirkus ', ich bin eine
Künstlerin, " versetzte Stella.

„Für solche Leute , liebes Kind , ist das ganz
gleich , sie scheren alles über einen Kamm I"

„Oskar nicht , Papa , er bewundert meine
Kunst — "

„Und dennoch , ich wiederhole es , wird er nie¬
mals zugeben , daß du als seine Frau diese Kunst
weiter ausübst ."

Stella schlang die Arme um den Hals des
Vaters . „Warte bis heute abend , Papa, " bat sie,
„dann wird Oskar selbst mit dir sprechen , und es
wird alles klar werden . " -

Am Abend war große Galavorstellung im

licheu B l u t v p f c r besonders schwer.  Weder
der Einsatz zahlreicher Tankgeschwader noch dir
Vernebelung des Kampffeldes noch die Maffenver-
wendung seiner Kräfte konnten den Feind seinem
Ziele näher bringen . Während in den großen
Offensiven dieses Jahres die Deutschen bei geringen
Verlusten in wenigen Tagen 60 biö S(l Kilometer im
Angriff durchschritten und die feindlichen Armeen
oft zu überstürzter Flucht zwangen , hat General
Foch kärglicher Anfangserfolge wegen viele Hun¬
derttausend !.- eingesetzt , ohne auch nur inr entfern¬
testen ähnliche Erfolge , geschweige denn die er¬
strebte Entscheidung erringen zu können.

Räumliches Wachse « .
Basel , 23 . Juli . Die „ Morningpost " be¬

richtet : An der englisch - französischen
Front,  besonders um Dünkirchen,  hört man
starken Kanonendonner . - Der „Zür . Anz .'
meldet in ähnlichem Sinne : Die V erstrickung
an der Westfront  greift auf immer
iveitere Frontteile  über . Die Wahrschein¬
lichkeit besteht , daß die ganze seit vier Jahren
erstarrte Front in einen Bewegungskrieg
hi ne in gerissen  wird . —Der „Corxiere della
Sera " schreibt : Das großzügige Borgehen Fachs
längs der Straße Soissons -Chateau Thierry
hat bis jetzt noch keine Minderung des
deutschen Druckes südwestlich von
Reims  gebracht.

Die Annnikaner im Feuer
Berlin,  23 . Juli . (38 . 33.) Außer Senegalesin

haben die Franzosen bei Fortsetzung ihrer Angrisie
zwischen Aisne und Marne zum ersten «Male Ameri¬
kaner  in verhältstismäßig größerer , Menge aui d>e
Franzosen verteilt als Kanonenfutter eingesetzt . Die
Schwarzen luie die amerikanischen Hilss truppen wurde»
in dichten Massen gegen die deutschen Linien vorge¬
trieben . Sie mußten den Einsatz mit einigen zchw
taujend Toten , Negern wie Amerikanern , bezahlen.
In teilweise 16 Wellen Tiefe gcisfen sie an . Eine
Welle nach der andern brach in dem deutschen Artillerie-
und Maschinengeipehrfeuer zusammen . Auch an dm
folgenden Tage erneuerten sie bis zu sieben Mal immer
wieder ihre Angriffe . Ihre Kraft erlahmte immer
mehr . Am dritten Tag der Offensive begann die
amerikanische Infanterie bereits beim ersten Ansturm z»
stocken und sich hinzütyersen , sobald nur das deutsche
Artillerieseuer einsetzte. Dauerte das Feuer länger , so
ging sie eiligst zurück, sodas; der Angriff sich stellen-
weffe m eiliges Zurückfluten verwandelte . Vielfach
stand die deutsche Infanterie aus ihren Gräben mit
und empfing die Anrrikaner mit einem stehend ,rä-
händig abgegebenen Schnellfeuer . Bei dem Angriff
am 2l . Fu !i gerieten amerikanische Bataillone der

l Zirkus Falsett !. Die beliebte Künstlerin Stell»
Calvelli trat ausnahmsweise zweimal auf , im erste»
Teil des Programms sprang sie durch Reifen und
voltigierte auf migesatteltem Pferd , im zweite»
ritt sie hohe Schule . Natürlich setzte sich das Publi¬
kuni zum großen Teil aus Herren der Gesellschait
zusammen , und man sah auch viele Offiziere , die
sich nicht nur für .die schöne Künstlerin als Weid,
sondern auch für ihre großartige Reitkunst inter¬
essierten.

Beim jedesmaligen Anftreken wurde Stella
mit riesigem Applaus empfangen , Blumen i»
Menge flogen ihr zu Füßen , und nach beendigter
Nktnimer bereitete man ihr die größten Ovationen
Besonders zwei Herren waren es , die kein Aug«
von der schönen Reiterin verwandten . Der eine
war ein junger , vornehm aussehender Mann i»
Zivil , der mit einer älteren Dame in einer Logt
saß . Der andere hatte auch eine Loge inne , aber
allein . Sein Haar war schon grau , doch die leb¬
hafte » Augen und die straffe Haltung ließen ihb
jünger erscheinen , als er war . Mit großem Inter¬
esse verfolgte Graf Halden jede Bewegung der a»°
mutigen Reiterin , und während der Pause begab
er sich nach den Ställen , augenscheinlich in der
Hoffnung , die Künstlerin persönlich begrüßen 3“
können.

Aber wenn auch viele Damen in kurze"
Reitröckchen dort umherschwirrten und sich vo»
den jungen Offizieren de » Hof machen ließe ».
Stella war nicht unter ihnen . Sie hatte sich gle >«
nach ihrer ersten Nummer zurückgezogen , um Ü«
auszuruhen und umzuziehen . j

Stella galt überhaupt als sehr unnahbar , un»
keiner der Herren , die den Zirkus allabendlich be’
ehrten , konnte sich rühmen , auch nur da leisem
Zeichen ihrer Gunst erlangt zu haben , außer Ost «"
Fabricius , und ihn hatte sie nicht im Zirkus , f0"'
dern auf einem Morgenritte im Stadtpark kenne"
gelernt . (Fortsetzung folgt -'
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2. Division / die in der Schlucht mm Viffgnenx yeran-
rückten, in das Feu -t deutscher Maschinengewehre , die
«m der Zuckerfabrik von Nvyant aus die Schlucht
testrichcn. Sie machten sofort kehrt und fluteten eiligst
zurück. Besonders ernste Verluste erlitten die Ameri-
luncr in den schweren Kämpfen des lsi . und 20.
Ach Aussagen von Gefangenen sind einzelne Re¬
gimenter ansgcricben.  Bor allem die Offi¬
zier s v c rlu st e sind furchtbar.  In dem Be-
iirebeu der Obersten Heeresleitung der Entente , Er¬
folge der Amerikaner herauszustreichen oder zn er¬
achten, siegt eine durchsichtige Tendenz . Wenn das
M-rikauifche Volk Kenntnis erhält , wie seine Söhne
auf fremder Erde für fremde Menschen verbluten
Men , würde die künstlich angefachte und aus un-
mhren Behanptungm gegründete ibriegsbegeisternng
!o!d zunichte werden.

ch
521.000 lonnen oensenitt!

Berlin,  23 . Juli . lW . B Amtlich .» Im
Monat Jnni sind insgseanit 521 0 00 Brt.  deü
jiir unsere Feinde nutzbringenden Landelsschisfs-
wimcs versenkt morde,r . Der ihnen zur Berfü-
B«g stehende Welthandelsschisfsranm
itl somit allein durch kriegerische Maßnahmen seit
ikiegsbrqinn um rund 18 251000 Brt . verri »-
ttr t worden . Hiervon sind rund lt 175 000 Rrt.
-lein B e r l n st e der englischen Handels-
flotte.  Nach den inzwischen gemachten Feststcl-
inigen sind im Monat Mai außer den seinerzeit
Rannt gegebeuc » Berlustcn der feindlichen oder
m Dienste unserer Gegner fahrende « Handels-
ihijfe noch weitere Schisse von rund 18 000 Brt.
»rrch kriegerische Maßnahmen schwer dcschü-
»igt in feindliche Häsen eingebracht
«» den.

*

Belgien und der Friede.
„Havas " meldet aus Le Havre : Die belgische

»egierung gab den belgischen Parlamentariern
Ääßlich des Unabhängigkeitsfestes ein Frühstück.
>abei erklärte der Ministerpräsident Cooreman,
Selgicn könne keinen anderen Frieden annchmen,
Is einen Frieden der Ehre und des Rechtes.
3 weise die kürzlich im Reichstage ausgestellte
s°rmel zurück , die aus Belgien ein Faustpfand
»der Hand seines Schuldners machen wolle
»d die von Belgien Garantien gegen seinen
"greiser verlange . Belgien trete für die
Lederherstellung der Beziehungen zwischen den
laaten in voller Uebereinstimmnng mit jenen
achten ein , die mit ihm für die' Sache des

ächtcs kämpfen.
Ei « deutsches Tauchboot bei Boston ^

Haag,  23 . Juli . Reuter meldet ans Neivyork:
» Unterseeboot beschoß  am Sonntag in
ä Bucht von Eap Eod (bei Boston » einen
Klepper  mit drei Barken . Ein Wasserflng-
K beschoß das itnterseebovt . Bcrln 'te waren
M zn oerzeichncu.

Houdnras im Kriege mit Deutschland
^asel,  22 . Juli . Nach einem Havasbericht aus

egucigalpa hat die Regierung von Honduras
» K r i e g s z u st a n d mit Deutschland er-M.

poetische Uebessicht.
Neue Stenerpläue.

.Berlin,  22 . Juli . (Neuordnung der
wkam men - und Ergänzungssteuer .)

den Erklärungen , die der preußische Finanz¬
ämter wiederholt gegeben hat . wird dem
t^ vsschen Landtag bei seinem Wiederzusammen-

Ml eine Novelle zum Einkommen - und
. gänzungSsteuergesetz  unterbreitet . Da
^ Regierung mit Rücksicht auf die fortgesetzt
gendeu Ausgaben auf diese Einnahmequelle

? ? verzichten kann , so bleiben nur zwei Wege
entweder der jetzige Zustand , der nur als

v,so risch er  gedacht ist, wird auf ein
,« ^ es oder mehrere Jahre verlängert oder

wird organisch geändert.  Eine
M organische Aenderung , wie sie bereits vor

i .Erlege versucht , aber nicht zustande gekommen
ff nach Ansicht der Regierung aus mehrfachen

Gründen erforderlich : einmal bedarf das
steuerfreie Existenzminimum  angesichts
des gesunkenen Geldwertes einer Heraufsetzung,
sodann soll das Kinderprivilegium  weiter
ausgebaut und die Frage des Verhältnisses
von Staat und Gemeinde  geregelt werden.
Endlich plant die Regierung auch eine Ver¬
schiebung der Veranlagung  selbst.

WahlrechtSfrageu.
Köln,  23 . Juli . Wie die „Köln . Ztg ." mit¬

teilt , erklärte in einein Vortrage über die politische
Lage der Landtagsabgeordnete für Remscheidt
Prof . Eickhof,  daß es nach sicheren Erkundi¬
gungen zur Auflösung des Abgeordnetenhauses
und zur Neuwahl noch in diesem Jahre kommen
werde , sei es nun im Herbste oder im Winter.
Aehnlich hat sich Scheidemanu in einer Ver¬
sammlung in Kassel ausgesprochen.
Die Entlassung des Kabinetts Seidler.

Wien,  22 . Juli . Am Schluß der Sitzung
des Abgeordnetenhauses teilte Präsident Groß
mit , daß Ministerpräsident Dr . Ritter von
Seidler und die ganze Regierung ihre Entlassung
gegeben habe , daß die Entlassung ange¬
nommen  wurde und daß die Negierung mit
der Fortführung der Geschäfte betraut wurde.

Leidlers Nachfolger.
Die „ Voss . Ztg ." meldet aus Wien : Der

Nachfolger des Dr . v. Seidler soll in der Person
des früheren Unterrichtsministers Dr . Max v.
Hussarek -Heinlein bereits gefunden sein , der schon
den Auftrag hat , mit den Parteien in Verhand¬
lungen zu treten . Seine Ernennung dürfte
bereits morgen vollzogen werden . Gleichzeitig mit
Dr . o . Seidler werden auch mehrere andere
Minister aus dem Kabinet nusscheiden . Es ist
nicht unwahrscheinlich , daß auch Parlamentarier
in das Kabinett berufen werden . Dr . v. Seidler
wird dann nach seiner Enthebung zum Kabinett¬
direktor des Keifers und zum Kurator des
Theresianums ernannt werden.

Der neue deutsche Gesandte in Nusftaud.
Die „ Voss . Ztg ." meldet : Zum Nachfolger

des ermordeten deutschen Gesandten in Moskau
Grafen Mirbach ist der frühere Vizekanzler
Dr . Helfferich ernannt worden . Dr . Helffcrich
wird am Donnerstag die Reise nach Moskau
ontreten.

Ermordung des Exzaren Nikolaus.
Es ist die bestimmte Nachricht eingetroffen,

daß der frühere Zar Nikolaus in Jekaterinenburg,
im sibirischen Ural , erschossen worden ist, um
ihn nicht ^ den in bedrohlicher Nähe befindlichen
Tschecho - Slowaken in die Hände fallen zu lassen.
Wer die Mörder sind und welcher Partei sie
angehören , ist bisher nicht bekannt . Auch fehlen
Einzelheiten über das Schicksal der Familie des
früheren Zaren . Wie erinnerlich , ist bereits vor
einem Monat die Nachricht aufgetaucht , daß der
Zar ermordet worden sei. Das Gerücht wurde
damals dementiert , doch hält man es jetzt nicht
für ausgeschlossen , daß Zar Nikolaus schon
damals getötet , die Mordtat aber bis jetzt ver¬
heimlicht worden ist . — Es ist anzunehmen . daß
der frühere Zar deshalb gelötet worden ist iveil
man mit der Möglichkeit gerechnet hat , daß er
in die Hände der Tschecho - Slowaken  fallen
und so als Werkzeug zur Stärkung der
gegen revolutionären  Bewegung benützt
würde . In dem Abscheu über die Mordtat , der
der Zar zum Opfer fiel , werden sich ' alle
Empfindungen einig sein.

Moskau,  21 . Juli . Der Exzar ift am 16.
Juli laut Urteil der Uralsowjets  in Je-
katarinenburg erschossen  worden . „Bjedneta"
meldet die Ermordung in folgender Form : Durch
den Willen des revolutionären Volkes ist der
blutige Zar aufs glücklichste in Jekaterinbnrg
verschieden ! Es lebe der Rote Terror ! Ein Dekret
vom 19 . Juli erklärt das gesamte Eigentum

des Exzaren sowie der Exzarinnen Alexandra
und Maria und sämtlicher Mitglieder des ehmaligen
Kaiserhauses als Besitz der russischen Republik.
Einbegriffen in die Konfiskation sind sämtliche
Einlagen der Zarenfamilie in russischen und
ausländischen Banken.

Das Schicksal der Zarin.
Der „Matin " meldet aus Stockholm , daß das

Schicksal der Zarin  nach russischen Blättern
nach wie vor im Dunkeln  liege . Seit 6 Wochen
fehle an interessierter Stelle jede Nachricht.

lieber 200 Linkssozialreoolntivnäre erschoffen
B e r l i » , 23. Juli . (W. R .» Nach einer Mit¬

teilung Tschitscherins an den kaiserlichen Geschäfts¬
träger sind vis zum 10. Juli mehr als 200
Linkssozialrevolutivnäre . die an der
Ermordung des G rasen  M i r b a ch und an
dem Aufstand gegen die Sowjetreaierung beteiligt
waren , erschossen  worden . Hierunter befinden
sich A l e x a u d r v w i t s ch , ehemaliger Gehilfe des
Präsidenten der außerordentlichen Kommission,
welche die Verschwörung gegen den Grafen Mirbach
leitete , der Kommandant Jaroff , sein Gehilfe M.
Zaserine und die Kommissionsmitqlieder Fillanoff,
Kabanoff , Kvstinek , Losine , Bvukrine , Ponchmanvff,
Koulakoff . Lopoukhine , Fiemtzef und Finicguine.
Mehr als 100 Beschuldigte wurden verhaftet , dar¬
unter auch der Bevollmächtigte des Zentralkomitees
im Stabe der Abteiluna Pvpvffs , Orephkin , und das
Mitglied dieses Stabes Sabline.

Kein Hohenznller für den finischcn Thron
Stockholm,  20 . Juli . (W . B .» Wie .,Nea

Daglight Allehanda " aus zuverlässiger Quelle er¬
fährt , überbrachte der finischc Gesandte in Berlin,
Staatsrat Hjilt , bei seinem letzten Besuch in der
Heimat dem dortigen Senat den Bescheid, daß
Kaiser Wilhelm keinen seiner Söhne  als
Kandidaten für den fi nische n Thron  ausge¬
stellt wissen ivvlle.

Das königstreue Griechenland
Basel,  21 Juli . Eine soeben von Griechen¬

land gekommene Persönlichkeit berichtet : Die
Volksstimmung in Griechenland bleibe trotz aller
Schreckensherrschaft der Negierung Venizelos,
dem König Konstantin treu . Wer sich nicht
fügt , ivird eingesprrrt und seine Verwandten
werden deportiert . Au fr uhrbew eg uugen
hätten in einer Anzahl von Städten stattgefunden.
Aus Mangel an Materialien und Waffen , sowie
Munition sind sie im Keime erstickt.

Todesurteil gegen zwei griechische Offiziere
Zürich. 2t.  Juli . Aus Athen wird ge¬

meldet : Der Kaffationshof lehnte die Berufung
der beiden griechischen Offiziere gegen ihre
Verurteilung ab . Sie ivarcn bekanntlich von
Görlitz nach Athen gekommen , um dein König
Alexander einen Brief sein es Vater s Kon¬
stantins  zu überbringen . . Die Hinrichtung
der beiden Offiziere steht nunmehr bevor.

Deutscher- Reichstag.
B erlin.  23 . Juli . Der Reichstag hat eine»

arbeitsreichen Tagnnasabschnitt hinter sich. Unge¬
heure Arbeir ist geleistet worden . Es wurden
folgende Gesetze verabschiedet - das Branntwein¬
monopol , Weinsteuergesetz , Schaumiveinstenergeseb,
Biersteuergesetz , Bierzvll , Besteuerung von Mineral¬
wässern und künstlich bereiteten Getränken , Er¬
höhung der Zölle für Tee und Kaffee , Umsahsleuer-
ge 'etz, Erhöhung der Post - und Telegraphengebüb-
ren , Aenderung des Ncichsstcmvel - und des Wechsel-
stempelgesetzcs , außerordentliche Krregsnbgabe,
Stcuerslucktgesetz , Errichtung eines Reichsfinanz-
hofes und Reichsaufsicht über Zölle und Steuern,
Kaligesetz , Bürgschaften des Reiches zur Förderung
des Baues von .Kleinwohnungen für Reichs - und
Milirärkedienstete , Kapitalabfindungsgesetz für
Vfiiziere , Gesetz gegen Unfruchtbarmachung und
Schwangerschaftsunteivrechong , Heranziehung von
Heeresunfähigeu zum militärischen Arbeitsdienst,
Milderungen im Militärstrafgesetzbiicli , Nieder¬
schlagung von Unternehmungen gegen Unterneh-
muugen gegen Kriegsteilnehmer , Ergänzung des
Wehrpflichigchetzes , die Zusammensetzung des
Reichstages und die Berhältniswahl in großen
3,'eichSiagswah ' kecsstii . Für alle Gesetze haben die
sämtlichen bürgerlichen Parteten , Konservative,
Nationalliberale , Zentrum . Fortschrittliche Bolks-
partei , Elsässer . Deutsche Fraktion und zum größten
Teil auch die Sozialdemokraten gestimmt . Die Ge-
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setze sind meistens auf Grund des Kompromisses
unter Len Parteien zustande gekommen . Für die
Schaumiveinstener haben dieses Mal auch die
Svzialdemokrnteu . nicht aber die Unabhängigen

gestimmt , sonst wurden die Getränkesteuern nur von
den Lozialdemokraten und Unabhängigen Zozial-
demokraten abgelehnt — lediglich zu Agitations¬
zwecken! Die Polen haben sich der Abstimmung
enthalten . Die Dteuergesctze belasten Besitz, Kon¬
sum und Verkehr , bilden ein Ganzes und sollen
4?ÜÜ Millionen Mark bringen.

lokales und pFooinrielles.
r Cltville , 24 . Juli . ( Auszeichnung .) Herr

Stadtverordneter Pflastermeister Peter F l e s ch-
n er II . wurde mit dem „V e r d i en st kr eu z
für Kriegshilfe " ausgezeichnet . Herr Flaschner ist
bekanntlich der Führer der Jugendivehr und
nimmt sich dieser schwierigen Aufgabe ungeachtet
vieler Widerstände nachdrücklichst an . Er ist
ferner Mitglied des Wirtschaftsausschusses seit
dessen Gründung.

na Cltville , 24 . Juli . Die Frühkartoffelernte
ist , wie wir erfahren , recht gering . Dement-
sprechend wird auch die Zuweisung an die Ver¬
braucher nur gering sein können . Mehr als ein
Pfund auf den Kopf und Tag wird es kaum
geben . Also so viel etwa , wie zuletzt au die,
die sich Kartoffeln nicht eingekellert hatten , aus¬
gegeben wurde . Hoffentlich ist die Ernte an
Spätkartoffeln und demensprechend die Zuteilung
reichlicher.

e Cltville . 24 . Juli . Im kommenden Wirt¬
schaftsjahr , das am 15 . August beginnt , tritt die
Aenderung ein , datz die Mahlkarteu für die
Selbstversorger nicht mehr von den Gemeinden,
sondern für alle Kreiseingesessenen vom Kreis¬
ausschuß in Rüdesheim ausgestellt werden.

* Cltville , 22 . Juli . Die Höchstpreise für
Frühobst für das Gebiet des Reg .-Bez . Wiesbaden
wurden wie folgt festgesetzt:

Erzeuger - Größt ».- Rleiich .-
ffreis jstreis Preis

Frühbirnen 40 50 6«) Pfg.
Frühäpfel 40 50 60 „
Frühpflaumen 40 50 60 „
Jalläpfel , Fallbirnen 10 12 15 „
Die Preise verstehen sich aus das Pfund für
für marktfähige Ware erster Güte.

* Citoille , 22 . Juli . Der Kreisauc -schuß des
Rheingaukreises veröffentlicht : Dem Viehhändler
Jakob Simons  zu Eltville ist vom Vieh-
handclsverband für den Regierungsbezirk Wies¬
baden die Ausweiskarte auf unbestimmte Zeit,
vom 20 . ds . Mts . an gerechnet , entzogen worden.

* Cltville, 23. Juli . (Entlassung nach
Friedensschluß .) Wie erfolgen die
Entlassungen der Sold aten na ch Frie¬
den  s sch lutz?  Es wird darüber in den Zei¬
tungen folgendes geschrieben : Lon maßgebender
Seite ist erklärt worden , daß die Entlassungen
nach dem Lebensalter erfolgen sollen , unter der
Voraussetzung , daß der zu Entlassende die Mög¬
lichkeit -eines sofortigen Unterkommens hat.

In erster Linie sollen mit entlassen werden die
jungen Leute , die das 20 . Lebensjahr noch nicht
erreicht haben . Nur auf ihren eigenen besonderen
Wunsch können sie bei der Truppe bleiben.
Wenn sie dann spater nach Erreichung des
militärpflichtigen Alters bei der Musterung
ausgehoben werden , daun wird ihnen die im
Kriege geleistete Dienstzeit angerechnet . Ein
junger Mann , der also während des Krieges,
obwohl er noch nicht 20 Jahre alt war , ein
Jahr Dienst geleistet hat , braucht dann später,
wenn er zur Erfüllung seiner gesetzlichen Dienstzeit
eingezogen wird , bei der Infanterie nur ein
Jahr , bei der Kavallerie nur noch zwei Jahre,
zu dienen . Wer jedoch zwei Jahre im Kriege
gedient hat , der hat damit seine gesetzliche Dienst¬
pflicht bereits voll erfüllt und kann nicht wieder
zum aktiven Dienst eingezogen werden.

* Citoille , 23 . Juli . Vor dem Genuß
ungekochter Milch  warnt der Regierungs¬
präsident , weil in einigen Fällen dadurch in
Preußen Typhus heroorgerufen und verbreitet
worden sei.

* Cltville . 22 . Juli . (Rapides Fallen
der Ferkelpreise .) Aus dem hessischen und
bayerischen Mmntal und ans Rheinhesscn wird
fast übereinstimmend über rapides Fallen
der Ferkelpreise berichtet . In Rheinhessen sind
die Preise um fast die Hälfte innerhalb drei
Wochen znrülkgegangen . Heute kann man Ferkel
überall schon zu 80 bis 100 Mark erhalten.

K..-A . Citoille , 23 . Juli . Bekanntlich werden
auch in diesem Jahre Druschprämien für Ge¬
treide gezahlt , das bis zu einem gewissen Termine
zur Ablieferung gebracht wird . _Die Prämien
sind , wie im Vorjahre , gestaffelt , und der
Höchstsatz mit 12 Mk . für die 100 kg wurden
nur für diejenigen Ablieferungen entrichtet , die
bis zum 16 . Juli erfolgt waren . Durch die
für die Getreidereife in der letzten Zeit nicht
sehr günstige Witterung hat sich die Ernte im
Rheingankreise um 6— 10 Tage verzögert , sodaß
die für den Zeitraum bis zum 1. August zu
zahlenden Druschpräinicn nur an einen Teil
der Landwirte in Frage kommen können . Bis
zum 1 . August iverden außer dein Höchstpreise von

31 .50 M . für die 100 kg . Roggen und
33 .50 „• „ „ 100 „ Weizen

noch 10 M . Drnschprämie gezahlt , sodaß der
Verkaufspreis also

41 .50 M . und
43 .50 M.

für die 10O kg . betragen würden . Bis zum
16 . August sinkt der ebengenannle Preis mn
2 M . für die 100 kg . und bis zum 1. September
wiederum um 2 Dt . Am 16 . September tritt
wiederum eine Minderung mn 2 M . ein und
vom 1. Oktober ab werden Druschprämien über¬
haupt nicht mehr gezahlt . Es handelt sich hier
mn ganz wesentliche Zuschläge zu den Grund¬
preisen des Getreides , sodaß jeder Landwirt im
eignen Interesse bestrebt sein wird , für eine
möglichst schnelle Ablieferung des Getreides zu
sorgen , um sich die hohe Prämie zu sichern.

Smntlstücirz-Oersteigerung.
Montag. <kn ry. Juli d. 3$., vorm. U'1, übr,

lassen die Erben der willve fjeinrict ) Fuhrmann im „ Gasthaus zum
Taunus " nachverzeichnete Grundstücke:

1) Wohnhaus mit abgesondertem Stall in Eltville,Rheinganerstraße 4,
2) Carlen im „Effert " , Flur 26 , Parz . 70 , Größe 8.82 a,
3) Garten im „Effert " , - 26. „ 71, „ 1,45 a,
4) Ficker im „Hollerstrauch " , „ 24, „ 229, „ 13,99 a,
5) fleker im „Oberwiesweg " , , 9, „ 94. , 12,80 a,
6) Weinberg im „Ober -Setzling " , » 8, „ 104, . 9,96 a,

unter günstigen Bedingungen zum Ausgebot bringen.
C. Salgenborff.

freundliche
IDoIjnung,

4—63immer , möglichst
mit Garten , für Januar
oder April gesucht.
Näh . i . d . Exp . d . Bl.

Zu verkaufen:
eine schöne

Holländer Kulj,
ein Kuhkarren und
eine ffZckselmaschine

mit Kettenzuij,
ein neues Sternjod ).

Bahnhofftrahe 3

verschiedene s.
Herdes  heim , 22 . Juli . (Frühkartoffeln)

Mit Rücksicht auf die in unserer Gemarkun
sehr schlecht ausfallende Ernte der Frühkartoffel«
hat die Gemeindeverwaltung eine Polizei¬
verordnung erlassen , wonach Frühkartoffeln uoi
dem 1. August nicht geerntet werden dürfen
Um die Versorgung der einheimischen Bevölkei
ung sicher zu stellen , ist der Verkauf der Früh¬
kartoffeln an Verbraucher  und die Aussich
von Frühkartoffeln aus der Gemeinde bei Srch-
androhung verboten.

* Mainz,  22 . Juli . (Unver kättflichei
Obst .) Infolge der hohen Preise für Frühobi!
ist am letzten Freitag und Samstag eine groji
Menge der den Händlern überwiesenen Aprikos«
und Pfirsiche hier nicht ab ge setzt morde«
Unseres Erachtens wäre die Weigerung d»
Publikums , Wucherpreise für Lebensmittel uni

a«Gebrauchsgegenstände zu zahlen und lieber
den Kauf zu verzichten , ein wirksa mes M ittej
den unhaltbaren Zuständen auf dein Lebensmitte !-
markte einen wirksamen Damm entgegenzusetze «,

Bad N a u h e i m, 22 . Juli . ( N u r 4 Wo chen)
Die Verfügung über die Einschränkung det
Fremdenverkehrs — Aufenthaltsdauer nicht länge:
als vier Wochen — ist bisher von den meist!«
Kurgästen nicht beachtet worden . Das Polizei-
amt richtet deshalb an die Fremden noch einmal
das dringende Ersuchen , den entsprechende«
Vorschriften unverzüglich nachzukommen , andern¬
falls muß die Ausweisung der betreffend»
Personen erfolgen.

Erfurt.  22 . Juli . Eine zwangsweise
Bestandsauf nähme der Mä nnerkleidunt
ordnete die Stadt Erfurt an . Wer 6000 Mail
und mehr Einkommen hat , muß alle feine
Anzüge anmelden , widrigenfalls es ein Iahe
Gefängnis und 10000 Mark Geldstrafe gibt

* Das Verfahren gegen Neukölli
eingestellt.  Der erste Staatsanwalt beim

5011
Bur

Aus
UNd

Landgericht Berlin II hat das gegen einzelne
Mitglieder der Neuköllner Stadtverwaltunz
eingeleitete Verfahren wegen Höchstpreis »^
schreitnng eingestellt. — Das Verfahren war,
wie erinnerlich , im Anschluß an die in der
bekannten Neuköllner Ernährungsdenkschrifl an¬
geführten Fälle , in denen Neukölln zur Abwehr
eines Notstandes die Höchstpreise überschreite«
mußte , eingeleitet worden . Die Mitteilung vo»
der Einstellung des Verfahrens ist ohne Angabe
von Gründen erfolgt . Man geht aber wohl nicht^
fehl in der Annahme , daß die neue Bnndesra^
verordnung gegen Preistreiberei vom 8 . Mai d. 3-
hierbei von Einfluß gewesen ist , derznfolge sich
der Käufer unter gewissen Bedingungen d"
Ueberschreitnng der Höchstpreise nicht straft « net
macht.

Oeffentliche Wetterdienststelle Frankfurt a. ®
Donnerstag , den 25. Juli . Wechselnde

kung, kühler.

verantwortlich : Robert Ltienne , Eltville.
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empfehle mich den geehrten fferrlchasten
dem gesch. Publikum als

Botin für ITIainz u. Wiesbaden
Frau Johann Mager,

Rheingauerstuaße 53.

Sela
aur

Bekanntmachung.
Die Milch bei den hiesigen Milchhändl «̂

wird von morgens 9 —10 Uhr verausgabt . M
Milchbcrechtigten werden aufgefordert sie in °
angegebenen Zeit abzuholen.

ClWille , den 24 . Juli 1918.
Der Magistrat

wir

ang
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